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D Zyt geit

D Zyt geit verby.
Gott, loh mi jede Tag mit Dir afoh,
i Dir ne nütze bis zur letschte Stung —

d Zyt rünelet wie dür nes Sib dervo.
No treit e Räbe junge, früsche Wy,
sie cha scho morn vom Sturm verschlage sy
am Boden ung.

D Zyt geit u geit.
Loh mi dra dänke, Herr, so bin i zwäg;
dass i nid in e Lääri troole wott,
trotz Chrümp u Stütz Di finge, zletscht vom Wäg.
Der Tod isch Übergang, isch Syg, u treit
es irdischs Läbe zu der Ewigkeit
i üsem Gott.

Gethsemane

0 Jesus, d Chnächte si mit Chnüttle cho,
e Gfangne bisch, 's muess jedi Hülf versage. —

Du wosch der Wäg, wo Gott Dir zeichnet, go.

Wie chasch Du, Jesus, sövel Schwärs ertrüge?
Hesch hättet, Dyni Händ zum Himmel gstreckt,
u d Jünger si im Schlof am Bode gläge.

Vergäbe hesch e jede wider gweckt,
— Dryssg Silberling gilt Judas sys Verrote —

doch keine het der Meischter gschützt u deckt.

Worum muesch Du eso i d Falle grootel
Ganz eländ isch's Dir, trurig bis a Tod,

u niemer cha vo Gott der Sinn errote.

Der Hirt isch prätschet und i töifer Not;
keis Schof isch blibe, alli si verloffe. —

U mir hei scho, bevor der Tag afoht,
der Herr verlügnet u ne zinnerscht tröffe.
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